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Zur Deutung der biblischen Darßellung auf dem 
Grabmale der Margarethe Tucher von Peter Vif eher 
im Dom zu Regensburg. 
Von Sigismund Felix Freiherrn von Owy Bifchof von Paffan. 
Im Nordchor des Regensburger Domes befindet fich bekanntlich die als 
Grabmal der Frau Margarethe Tucherin aus Nürnberg dienende Erzguß-
platte aus der Werkstatt des P e t e r V i f c h e r von Nürnberg. 
Uber die Deutung der auf derfelben bildlich dargeftellten Szene be-
stand bisher noch immer Unklarheit. Walderdorff lagt in feinem Buche: 
„Regensburg in feiner Vergangenheit und Gegenwart", 4 . Auflage, 1 8 9 6 , 
Seite 1 5 6 : „Die Darftellung w i r d oft irrtümlich aufgefaßt, z. B. von Lübke 
(„Grundriß der Kunftgefchichte", Stuttgart, 1 8 6 4 , Seite 2 2 8 ) , der hier 
Chriftus fehen w i l l , wie er die Schweflern des Lazarus tröftet, während tat-
fächlich der Abfchied Chrift i von feiner h l . Mutter dargeftellt w i r d . " Eine 
Begründung diefer Annahme w i r d nicht gegeben. Aus dem Bildwerke felbft 
läßt fich nichts er fehen, was mehr zugunften der Walderdorf ffchen als der 
Lübkefchen Auffaflung fprechen würde. U n d auch in jüngfter Zeit noch 
fagt K a r l Zahn in feiner fehr verdienstvollen Schrift „Der D o m zu Regens-
burg" (Filfer-Verlag in Augsburg) auf Seite 60: „Die Darftellung der feinen 
Reliefplaftik ift umstritten. Sie wird als Abfchied Chrift i von feiner Mutter, 
als Tröstung bei M a r i a und Martha, den Schwestern des Lazarus, und als 
Begegnung Chrifti mit dem Weib aus Kanaa gedeutet." 
E i n günstiger Zufal l verfetzt mich i n die Lage, diefe letztere Deutung 
als die allein richtige zu erweifen. 
Aus Anlaß eines gelegentlichen Durchblätterns von Lübke: „Gefchichte 
der Deutfehen Kunft", Stuttgart, 1 8 9 0 , kam ich nämlich zu folgendem 
Ergebnifle. 
In feiner Würdigung des künftlerifchen Schaffens Peter Vifchers kommt 
der Verfaller, Seite 5 0 6 des genannten Werkes, auch auf die Regensburger 
Grabplatte zu fprechen. Im Anfchlufle an die vorausgehende Erwähnung 
eines Epitaphs mit der Krönung Maria vom Jahre 1 5 2 1 — alfo gleichzeitig 
mit dem Tucherfchen Grabmal —, welches fich in doppelter Ausführung in 
je 1 Exemplare fowohl in der Schloßkirche zu Wittenberg als i m D o m zu 
Erfurt befindet, fährt er weiter: „Nicht minder edel und in noch entfehie-
denerem Eingehen auf den Geilt der Renaillance ift ein Relief aus dem-
felben Jahre im D o m zu Regensburg am Grabe der Frau Margarethe 
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Tucher zu nennen. Es zeigt Chriftus in feiner Begegnung mit den Schwe-
ftern des Lazarus in klarer, fein abgewogener Kompofition bei hohem A d e l 
der Geftalten und des Ausdruckes. Namentlich find die Gebärden des 
Bittens mit rührender Innigkeit gefchildert (Fig. 4 2 4 ) . " A ls Figur 4 2 4 , mit 
der darunter gefetzten Bezeichnung: „Begegnung Chrift i mit den Schweftern 
des Lazarus. V o n Peter Vifcher" — findet fich auf der vorhergehenden 
Seite 5 0 5 eine Darfteilung, welche durch die vom Künftler felbft ihr mit-
gegebene Infchrift die Auffaffung Lübkes von der dargeftellten Szene Lügen 
ftraft und offenbar infolge einer vom Verfaffer unbeachtet gebliebenen Ver-
wechflung an diefe Stelle gekommen ift. Bei Figur 4 2 4 haben wir es näm-
lich nicht mit der Tucherfchen Grabplatte zu tun, fondern laut der auf 
dem abgebildeten Kunftwerke befindlichen Infchrift mit einer, allerdings 
auf den erften Blick dem Regensburger Relief zum Verwechfeln ähnlichen 
Votivgabe des Kurfürften Ott-Heinrich von der Pfalz . W o diefelbe fich 
befindet, entzieht fich meiner Kenntnis. 1 Den beiden Bildwerken gemein-
fam ift der figürliche T e i l des Erzgulles, die Darfteilung der biblifchen 
Szene in genau der gleichen Anordnung und Ausführung. U n d über die 
richtige Deutung diefer Darftellung ift nunmehr jeder Zweifel behoben 
durch die auf der Widmungstafel Ottheinrichs angebrachte Infchrift: „ D i ß 
Evangelium wirt beschriwen Mathei am X V . " In Kapite l 15 des M a t -
thäusevangeliums, Vers 2 1 ff., ift nun aber die Rede von der Begegnung 
des Heilandes mit dem kananäifchen Weibe, welches ihn um Hei lung feiner 
vom böfen Geifte gequälten Tochter anfleht. 
Die Widmungstafel Ottheinrichs trägt die Jahreszahl 1 5 4 3 . W i r haben 
es alfo, da Peter Vifcher bereits 1 5 2 9 ftarb, mit einer fpäteren Repro-
duktion feines Erzgufles zu tun. D a diefelbe aber, wie gefagt, in A n o r d -
nung und Ausführung der figürlichen Gruppe vollftändig mit der Tucher-
fchen Grabplatte übereinftimmt und da man in P. Vifchers Werkftatt wohl 
auch noch 14 Jahre nach dem Tode des Meifters gewußt haben w i r d , welche 
biblifche Sezene derfelbe mit diefer Kompofition darftellen wollte, darf 
man zweifelsohne den Hinweis auf Kapitel 15 des Matthäus-Evangeliums 
auch als für die Regensburger Grabplatte zutreffend betrachten. 
Nach der in Lübkes Kunftgefchichte befindlichen Abbildung zeigt die 
Ott-Heinrichfche Erzgußplatte außer der fpäteren Datierung noch mancher-
lei andere Abweichungen von der älteren Tucherfchen. Der perfpektivifche 
Architekturhintergrund, der in Regensburg noch mit einer rein gotifchen 
H a l l e feinen Abfchluß findet, weift bereits ausgefprochenere und überwie-
gendere Renaiflanceformen auf; die beiden oberen Bogenzwickel, in welchen 
in Regensburg je ein Wappen angebracht ift, find durch Ornamente mit 
Putten ausgefüllt; die Infchrift am Sockel ift nicht, wie in Regensburg, 
i n die Erzplatte eingraviert, fondern in erhabener Majuskelfchrift, wie es 
1 Sie ift im Münchner Nationalmufeum. Weitere Literatur über diefes einft in 
Neuburg a. D. befindliche Bronzeepitaph f. in dem Buch Denkmale und Erinne-
rungen des Haufes Wittelsbach im Nationalmufeum, München 1 9 0 9 , S. 116 f. 
Im Anhang diefes (Werkes ift es auf einer Tafel abgebildet. Die Schriftleitung. 
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den Anfchein hat, mit derfelben gegoffen. Z u beiden Seiten der Infchrift 
befinden fich links das pfälzifche, rechts das bayerifche Wappen. Die 
Infchrift felbft hat folgenden Wortlaut: 
* DISS * E V A N G E L I U M * W I R T * B E S C H R I 
W E N * M A T H E I * A M X V * 
* O T T H A I N R I C H * V O N * G O T T E S * 
* G E N A D E N * P F A L T Z G R A F * B E I * 
* R E I N * H E R T Z O G * I N * N I D E R N * 
* U N D * O B E R N * B A Y E R N * 
* M * D * X X X X I I I * I A R * 
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